Drei ausgearbeitete Modelle für die Schweiz
Für die Schweiz wurden drei ganzheitliche Grundeinkommensmodelle (also Auszahlungsmodus und Finanzierung/Steuerreform umfassend) entwickelt. Den drei Modellen ist gemeinsam, dass sie eine bedingungslose, monatliche Auszahlung des Grundeinkommens und somit die soziale Absicherung des Grundbedarfs aller Bürgerinnen und Bürger vorsehen. 
Die Modelle unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Finanzierungsseite, der Umstellung des Steuersystems und teilweise in ihren Zielsetzungen. Die Umstellungen im Steuersystem betreffen nur die jeweils genannten Bereiche und verstehen sich unter Beibehaltung des restlichen Systems. Um einen Vergleich zu vereinfachen, wurden hier die (im Original leicht unterschiedlichen) Grundeinkommensbeträge angeglichen: 2500 Fr. für Erwachsene und die Hälfte, 1250 Fr., für Kinder und Jugendliche bis 20 Jahre. Die Kosten hierfür betragen nach den Bevölkerungszahlen von 2008 rund 205 Mrd. Fr.
Dabei werden allerdings bisherige Sozialleistungen bis zur Höhe des monatlichen Grundeinkommens ersetzt. Dies betrifft z.B. AHV, IV, Familienzulagen, Sozialhilfe und Stipendien. Ca. 60 Mrd. Fr. können so ersetzt werden. Erhalten bleiben hingegen Ansprüche, die über den Betrag des Grundeinkommens hinausgehen, also Einrichtungen, die zur Sicherung des Lebensstandards dienen, wie etwa die Pensionskasse oder (teilweise) die Arbeitslosenversicherung.

Auch von den restlichen 145 Mrd. Fr. wird ein grosser Teil substituiert oder wieder zurückgezahlt, wie die folgenden Modelle zeigen.

Es folgen die Erläuterungen der drei Modelle. Es handelt sich dabei um eine zusammenfassende Wiedergabe der Sichtweise der jeweiligen Autoren. Die kritische Würdigung folgt in einem separaten Artikel.
Mehrwertsteuer-Modell (oder eher -konzept, da nicht bis ins Detail durchgerechnet)
Dies ist das bekannteste Modell im deutschsprachigen Raum. Es wird auch im Film Grundeinkommen – ein Kulturimpuls von Daniel Häni und Enno Schmidt vorgestellt. Sie sprechen selber nicht von einem Modell, da sie es auch bewusst nicht bis uns Detail durchgerechnet haben. Ihnen geht es mehr um die Vermittlung der grundlegenden Ideen des BGEs und des Konzepts der MWST-Finanzierung. Mit diesem Konzept soll einerseits die soziale Absicherung für alle sichergestellt werden, andererseits eine Senkung der Lohnkosten und damit die Schaffung neuer Arbeitsplätze ermöglicht werden. Durch das Grundeinkommen sinken die Löhne um den entsprechenden Betrag, insgesamt bleiben aber die Einnahmen der Erwerbsarbeitenden (neu bestehend aus Grundeinkommen + Lohn für Erwerbsarbeit) auf gleichem Niveau.
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Das Grundeinkommen kommt nicht zum bestehenden Einkommen hinzu, sondern ersetzt einen Teil davon. Das Gesamteinkommen bleibt gleich. Neu ist nur die Zusammensetzung. Das Grundeinkommen von 2500 Fr. wird unabhängig von der Erwerbsarbeit ausbezahlt.

Allerdings stimmt diese Rechnung nicht ganz für den Niedriglohnsektor. Hier werden die Gesamteinkommen zunehmen. Wer bisher für 3000 Fr. gearbeitet hat, wird mit einem Grundeinkommen von 2500 Fr. kaum bereit sein, für 500 Fr. zusätzlich weiterhin arbeiten zu gehen. Die Löhne können neu ausgehandelt werden. (Das Grundeinkommen kann eine win-win Situation für Arbeitnehmer und Arbeitgeber schaffen, wie untenstehendes Beispiel zeigt).
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Durch das insgesamt gestiegene Einkommen können auch eher unattraktive Arbeiten aufgewertet werden, sodass hier einem Rückgang entgegen gewirkt werden kann.

Durch die stark gesunkenen Lohnkosten (und somit geringeren Personalkosten) könnten Produkte und Dienstleistungen günstiger angeboten werden. Anstatt die Preise zu senken, wird aber der Mehrwertsteuersatz soweit erhöht, dass die Preise für Produkte und Dienstleistungen auf gleichem Niveau bleiben. Die erhöhten Mehrwertsteuereinnahmen können dann zur Finanzierung des Grundeinkommens herangezogen werden.
[image: image3.jpg]Preiszusammensetzung
bisher new

B zusaczliche MWST. M Lonnkosten

8 produktionskosten M Infrastruktur

Finanzierung des
Grundeinkommens




Es handelt sich in diesem Fall um eine sozial verträgliche Mehrwertsteuer. Denn das Grundeinkommen stellt eine Art ausbezahlter Steuerfreibetrag dar, der allen Bürgerinnen und Bürgern die Abdeckung des Grundbedarfs ermöglicht. Durch diesen hohen ausgezahlten Freibetrag entsteht auch ein progressiver effektiver Steuersatz. Erst wer soviel konsumiert, dass er in Form der Mehrwertsteuer mehr bezahlt, als er durch das Grundeinkommen erhält, zahlt real (Mehrwert-) Steuern.

Modell Flat Tax und MWST.

Die Finanzierung in diesem Modell erfolgt über eine Kombination von erhöhter, aber güterpreisneutraler MWST. und einer reformierten direkten Bundessteuer.

Anders als im reinen MWST.-Modell ist hier keine weitgehende Substitution des Grundeinkommens über die Erwerbslöhne vorgesehen. Die Löhne werden nur um ca. 10% gesenkt. Zudem entfallen die Sozialbeiträge (ohne Pensionskasse) bei den Löhnen, sowohl auf Arbeitnehmer- wie auch auf Arbeitgeberseite. Dadurch sinken auch in diesem Modell die Preise für Güter und Dienstleistungen, was durch eine erhöhte Mehrwertsteuer wieder kompensiert wird.
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Die Einnahmen aus der MWST. sind nicht so hoch wie im reinen MWST.-Modell. Als zusätzliche Finanzquelle dient daher eine neue direkte Bundessteuer mit einheitlichem Steuersatz.

Der Steuersatz beträgt 25% mit einem Steuerfreibetrag in der Höhe des 1.5-fachen Grundeinkommens (=45'000 Fr./Jahr), sowie der Abschaffung der meisten Steuerabzüge. So wird das Steuersystem vereinfacht und es bietet weniger Schlupflöcher. Zudem wird der Bereich des Grundbedarfs und -konsums steuerlich entlastet und somit stabilisiert. Aus dem hohen Steuerfreibetrag resultiert ein progressiver effektiver Steuersatz (der Durchschnittssteuersatz auf das Gesamteinkommen ist progressiv).
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Insbesondere die kleinen Einkommen sind damit stark entlastet und zahlen nur einen geringen effektiven Steuersatz auf das ganze Einkommen. (Im folgenden Beispiel beträgt er 7.7%.)
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Eine reine Bundessteuer von 5000 Fr. auf 65'000 Fr. Gesamteinkommen erscheint auf den ersten Blick hoch angesetzt zu sein. Für die Gesamtrechnung müssen nun aber auch noch das Grundeinkommen von 30'000 Fr./Jahr, sowie die 10%-Lohnkürzung miteinbezogen werden. Kleinverdiener stehen nun wesentlich besser da als im bisherigen System.
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Erst ab einem bisherigen Einkommen von 120'000 Fr. im Jahr (Einzelperson) zahlt man gegenüber dem jetzigen System effektiv mehr Steuern.
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Ganz anders sieht es bei Familien aus. Eine Familie mit 2 Kindern erhält insgesamt 90'000 Fr. Grundeinkommen im Jahr. Damit ist sie auch bei einem bisherigen Familieneinkommen von 120'000 Fr. noch weitaus besser gestellt als im jetzigen System. (Erst ab einem bisherigen Einkommen von ca. 320'000 Fr. müsste sie real mehr Steuern als heute zahlen – Und komplizierte Kinderabzüge in der Steuerrechnung werden überflüssig).
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Verrechnungsmodell

Das Grundeinkommen wird hier allen über eine erweiterte AHV-Kasse ausbezahlt. Die Erwerbseinkommen bleiben unverändert. Wer aber über 4000 Fr. Erwerbseinkommen im Monat bezieht, zahlt das Grundeinkommen in Form einer Sozialabgabe gleich wieder zurück. Für die Abwicklung der Zahlung/ Rückzahlung kann somit weitgehend auf bereits bestehende und bewährte sozialadministrative Strukturen zurückgegriffen werden.
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Bei tiefen Einkommen unter 4000 Fr./Monat muss nur ein Teil des Grundeinkommens zurückgezahlt werden. Die ersten 300 Fr. sind von einer Abgabe befreit, danach werden gestaffelte Grundeinkommens-Abgaben fällig. Damit bleibt der Arbeitsanreiz erhalten, da ein höheres Erwerbseinkommen in jedem Fall auch ein höheres Gesamteinkommen zur Folge hat.
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Durch das System der bedingungslosen Auszahlung ist für die soziale Sicherheit gesorgt. Wenn ein Einkommen plötzlich wegfällt, muss auch keine Grundeinkommens-Abgabe zurückgezahlt werden. Mindestens 2500 Fr. hat man in jedem Fall.
